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ung ein, die mit der sozialisti­
schen Umgestaltung der Land­
wirtschaft vollendet wurde.

Demokratischer Block der Par­
teien und Massenorganisationen:
Verkörperung des politischen 
Bündnisses aller Parteien und 
Massenorganisationen in der 
DDR unter Führung der Arbeiter­
klasse und ihrer Partei, der SED; 
Kern der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland. Der
D. B. beruht auf dem Bündnis der 
Arbeiterklasse mit den anderen 
werktätigen Klassen und Schich­
ten der DDR. Seine Bildung er­
folgte nach der Zerschlagung des 
deutschen faschistischen Imperia­
lismus am 14. 7.1945 auf Initia­
tive des ZK der KPD und des 
Zentralausschusses der SPD. Der 
Schaffung des D. B. lag der ge­
meinsame Wille aller organisier­
ten demokratischen Kräfte zu­
grunde, sich im Interesse einer 
friedlichen, gesicherten Zukunft 
des deutschen Volkes zu ver­
einen, um Imperialismus, Mili­
tarismus und Faschismus mit 
ihren Wurzeln zu beseitigen und 
eine antifaschistisch-demokra­
tische Ordnung zu errichten. Im 
Verlauf der gesellschaftlichen 
Entwicklung in der DDR entwik- 
kelten sich auch die Ziele des
D. B. Die in ihm vereinten Par­
teien und Massenorganisationen 
gehen von den gesamtstaatlichen 
Interessen der DDR und den ge­
sellschaftlichen Erfordernissen 
aus und kommen in freimütiger 
Diskussion zu einmütigen Be­
schlüssen und zu gemeinsamem 
Handeln. Alle Grundfragen der 
politischen und gesellschaftlichen 
Entwicklung, insbesondere grund­
legende Gesetzentwürfe und an­
dere staatliche Dokumente, wer­
den im D. B. beraten und verein­
bart. Der D. B. wurde zur Basis 
für die Zusammenarbeit der Par­
teien und zu einem Forum der

sich entwickelnden sozialisti­
schen Demokratie. Von ihm gehen 
entscheidende Impulse für die 
Mitarbeit aller demokratischen 
Kräfte bei der Gestaltung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Sy­
stems des Sozialismus aus. Der
D. B. ist in den Zentralen Block- 
ausschufj und die Blockausschüsse 
in den Bezirken und Kreisen der 
DDR gegliedert. Die einzelnen 
Parteien und Massenorganisatio­
nen sind in den Ausschüssen mit 
gleicher Mitgliederzahl vertreten, 
so daß auf der Grundlage des 
Prinzips der Einstimmigkeit in 
der Beschlußfassung keine der 
Parteien oder Massenorganisatio­
nen überstimmt werden kann. 
Der Vorsitz in den Ausschüssen 
wechselt turnusmäßig. Mehr­
parteiensystem

Demokratischer Frauenbund 
Deutschlands (DFD): einheitliche 
demokratische Massenorganisa­
tion der Frauen der DDR; am
8. 3. 1947 gegründet; vereint 
Frauen aller Bevölkerungskreise, 
unabhängig von Parteizugehörig­
keit und Weltanschauung (1967
1,3 Mill. Mitglieder); seit 1948 
Mitglied der Internationalen De­
mokratischen Frauenföderation; 
Vorsitzende des DFD: I. Thiele. 
Der DFD verkörpert die besten 
Traditionen der fortschrittlichen 
deutschen Frauenbewegung und 
hat wesentlichen Anteil an der 
Durchsetzung der Gleichberechti­
gung der Frau in der DDR. Er 
setzt sich das Ziel, immer mehr 
Frauen in die Gestaltung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Sy­
stems des Sozialismus, in den 
Kampf um die Sicherung des 
Friedens einzubeziehen und für 
die harmonische Entwicklung der 
Familien und das Glück der Kin­
der zu wirken. Durch eine Frak­
tion in der Volkskammer sowie 
durch Abgeordnete in den ört­
lichen Volksvertretungen ist der


